
Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition: große Kitterſtraße Nr. 28.

Wöchenkliche Weikage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Avbonnementspreis:

ro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
0 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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Irchlichen lichen Candidaten, welche Ausſicht auf den neu
Matin geſchaffenen Thron haben ſollen. Es hat nicht den

de 9 Ah Anſchein, als ob an ſolchen Candidaten Mangel
Jalle. wäre, und die Bulgaren reete Rußland

de werden nicht gezwungen ſein, mühevoll nach einem
me fl Fürſten zu ſüchen, wie ihrer Zeit die Spanier.
m vie In erſter Linie nennt man den Prinzen Battenberg,
vertaſch und dieſer hat wohl auch die meiſte Ausſicht, von

den Bulgaren auf Befehl Rußlands zum Fürſten
ad t anf e zu werden. Nebenbei tauchen noch fol

e Candidaten auf: Prinz Reuß, deutſcher Bot
ſie n in Wien, Prinz Arnulf von Baiern, Fürſt

e 9 er ukowKorſakow, den „ſeine“ Bulgaren ſehr
vch, n n General Graf Jgnatiew, ein höchſt un

z ekannter Fürſt Bibesco, Bozo Petrowitſch, der
n montenegriniſche Senatspräſident Aleko Paſcha
laden d ogorides, ehemaliger türkiſcher Geſandter in Wien,
be an nebſt ſeinem Neffen Emanuel Vogorides, und

Volitiſche Aeberſichk.
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wurde

eine Interpellation wegen der Vorkehrungen gegen
die Peſt in Rußland eingebracht. Da die Armee
ſich n Bosnien genug geübt hat, fallen die dies

ahrigen Manöver aus.
Der ſchwediſche Reichstag iſt mit einer

Thronrede eröffnet. welche eine Reihe neuer Geſetz
vorlagen ankündigt, darunter die von der Synode
beantragten Kirchengeſetze. Behufs Mehrung der
Ennahmen ſt eine Erhöhung der Branntwein
fäbrikationsſteuer, ſo wie der Zölle auf Tabak,
Zucker und Kaffee beantragt. Das Budget für
1880 weiſt an Einnahinen 74,650,000 Reichs
thaler auf, darunter Zölle 24,894,000, Brannt-
weinſteuer 17,100,000 ordinaäre Einnahmen
18,000,000, direkte Steuern 4,000,000. Unter
den gleich hohen Ausgaben figuriren die Armee

Reichsthalern.

Der neueſten Times zufolge hätte Rußland
ſeine anfängliche Forderung, daß die ruſſiſche Ver
waltung in den noch beſcht gehaltenen türkiſchen
Gebietstheilen erſt gleichzeitig wit der ruſſiſchen
Beſehung anfangs Mat aufhöre, fallen laſſen und
eingewilligt, daß jene Verwaltung nur noch bis
zum Erlaß der Organiſationsgeſetze durch die euro
Wäſche Commiſſton fortdaure. Außerdem meldet
die Times, England und Frankreich hätten vorge
zogen, daß das Mandat der Commiſſton ohne Feſt
Chung eines Termins thatſächlich verlängert werde
Mit anderen Worten, ſie hätten gegen eine vor
läufige kurze Verlängerung keine Einwendungen.

Die Richtigkeit vorausgeſett, wären jene Mächte
dabei offenbar von demſelben Gedanken geleitet,
daß die ruſſiſche Verwaltung ſo bald als möglich
dürch die Einſetzung des Generalgouverneurs auf
ſtiedlichem Wege in die osmaniſche übergeleitet
werde.

De türkiſche Regierung läßt jetzt täglich für
8000 Pfd. Kaimes zurückkaufen, wovon 200 Pfd.
zu Entſchädigungen der Bäcker für erlittene Cours
differenz verwandt werden ſollen. Jn Conſtanlinopel
herrſcht nachdem die Frage des Papiergeldes einiger
maßen geregelt iſt, nunmehr die vollſtändigſte Ruhe.

Da die Zeit herannaht, in welcher die Bul
garei einen Fürſten erhalten ſoll, ſo beſchäftigen
ſich viele Blätter mit der Aufzählung aller mög
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hre glänzenden Vorgeſtern wurden endlich auch die Differenzen
zwiſchen den Kohlengruben- Beſitzern und Arbeitern

d Weſtorkſhyre beigelegt.

Heukſchland.
Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß der

Kronprinz in Berlin faſt ausſchließlich die
Nicolagikirche und nicht den Dom beſucht. Man
behauptet in unterrichteten Kreiſen, die Herren Hof

prediger ſeien nicht nach ſeinem Geſchmack, was
wir bei Jedem natürlich finden, der den Beſtrebungen
eines Stöcker u. ſ. w. nicht hold iſt.

Fürſt Bismarck will ſeine Rückkehr nach
Berlin beſchleunigen. Es heißt, er werde ſchon in
den letzten Tagen dieſes oder in den erſten Tagen
des nächſten Monats eintreffen, um alſo nöch an
den Vorbereitungen für den Reichstag perſönlich
Theil zu nehmen. Sicher iſt, daß der Fürſt be
reits ausgeſprochen hat, daß er den Reichstags
debatten mit beſonderer Theilnahme beiwohnen
werde.

Wie man hinterher erfährt, hat ſich urſprüng
lich nicht bloß der Miniſter Falk, ſondern auch die
Mehrheit des Oberkirchenraths gegen die
Ernennung der Hofprediger Kögel und
Baur zu Mitgliedern des Oberkirchenraths aus
geſprochen. Um ſo mehr darf man erwarten, daß
die beiden ernannten Herrn nicht verſuchen werden,
im Obirkirchenrath eine extreme Richtung zur Gel
tung zu bringen. Die Kreuzzeitung bemerkt bei
dieſer Gelegenheit: „Es geſchah unter Hermann
zum erſten Mal, ſeitdem der Oberkirchenrath be
merkt, daß die Hofprediger von der oberſten Kirchen
behörde ausgeſchloſſen wurden. Friedrich Wilhelm
IV. hatte in einer Cabinetsordre ausdrücklich die
Theilnahme der Hof und Domgeiſtlichen an den
Geſchäften dieſer Behörde beſtimmt.

Jm bayeriſchen Abgeordnetenhauſe
erklärte Juſtizminiſter v Fäuſtle, daß die Regierung
ſich bereits ſeit längerer Zeit mit der Wucher
frage beſchäftigt habe, und ſprach ſich ſodann

gegen eine civilrechtliche Beſchränkung des Zins
maximums aus. Der Miniſter betonte hierbei,
daß ſtrafrechtliche Maßregeln vielleicht eine wirk

ſamere Abhilfe bieten würden. Jndeß dürfe man
ſich über die Wirkungen der etwa zu ergreifenden
Maßregeln keinen zu großen Jlluſtonen hingeben.
Der Miniſter des Jnnern, v. Pfeuffer, trat den
Ausführungen des Juſtizminiſters bei, legte die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Baierns eingehend dar
und beſtritt auf Grund genauer ſtatiſtiſcher Er
hebungen die Behauptung des Abg. Schels, daß
bas Land der Verarmung entgegengehe. Nach
längerer Debatte zog der Abg. Pfahler ſeinen An
trag auf geſetzliche Feſtſtellung des Zinsmaximums
und ſtrafrechtliche Ahndung jeder Ueberſchreitung
deſſelen zurück. Der Antrag des Aba. Sch midt,
welcher un verzügliche Abhilfe auf dem
Wege der Geſetzgebung und zugleich Maß
regeln zur Hebung des landwirthſchaftlichen Kredits
verlan ſte, wurde ſchließlich mit überwiegender Ma

jorität angenommen.
Es verlautet, daß die Königin von England

in künftigen Sommer nach Deutſchland kommen
werde. Sie beabſichtigt nach Darmſtadt zu gehen,
um das Grab ihrer Tochter, der verſtorbenen Groß
herzogin von Heſſen, zu beſuchen und dann in
Koburg einen längeren Aufenthalt zu nehmen.



Eine Reiſe der Königin nach Berlin iſt nicht in
den Reiſeplan aufgenommen, deſſen Ausführung
übrigens noch von mancherlei Vorbedingungen ab
hängig gemacht worden iſt.

Man ſchreibt der Voſſ. Ztg. aus Kiel unterm
15. Jan. Dem Vernehmen nach ſind die Capi
täns zur See Livonius, Frhr. v. d. Goltz und
Knorr in den in Berlin zuſammentretenden Ad
miralitätsrath berufen, der außer über die
zweite Hafeneinfahrt in Wilhelmshafen auch noch
uber eine neue Fahrordnung der Panzer-
ſchiffe berathen ſoll.

Die Rinderpeſt iſt in Straußberg
bei Berlin abermals ausgebrochen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabend

(Morgen9) Sitzung. Cultusetat. Kunſt
und wiſſenſchaftliche Sammlungen und Jnſtitute.
Bei dem Poſten „Neue Erwerbungen“ ſind 15,000
Mk. abgeſetzt Dieſe Streichung wird trotz der
energiſchen Gegenwehr der Abgg. Mommſen und
Kaufmann genehmigt und die Erhöhung für beſſere
Zeiten in Ausſicht geſtellt. Dann wurde ungefähr
6 Stunden lang Culturkampf geſungen. Der
bockultramontane Abg. Franßen leiſtete im Miß
ſtrauch parlamentariſcher Redefreiheit bisher Uner-
hörtes, indem er anläßlich eines das Conclave
perſiflirenden Maskenſcherzes gegenüber dem dabei
betheiligten Profeſſor Obernier in Bonn wie über
haupt gegenüber den dortigen Profeſſoren ſich in
Ausdrücken wie „Frechheit“, „Niederträch
tigkeit und „Gemeinheit“ erging, natürlich
unter der größten Entrüſtung des ganzen Hauſes,
mit einziger Ausnahme des Centrums. Der
Cultusminiſter, der Präſident und der
als Bonner Profeſſor mit provozirte Abgeordnete
Naſſe gaben dem allgemeinen Unwillen über das
unqualifizirbare Verhalten des würdigen Volks
vertreters den entſprechenden Ausdruck. Der Abg.
Naſſe antwortete einfach mit dem bekannten Aus-
ſpruche eines franzöſiſchen Miniſters „Häufen Sie
nur immer das Maß ihrer Jnjurien, Sie werden
niemals das Maß unſerer Verachtung erreichen.
Der Abg. Virchow charakteriſtrte in einer außer
ordentlich feinen und taktvollen Rede dieſe Art
parlamentariſcher Ausdrucksweiſe, die gerade in dem
Augenblicke um ſo bedenklicher erſcheinen müſſe,
wo ſich eine bekannte Hand über den Reichstag
ausgeſtreckt habe, um aus Anlaß ähnlicher Aus
ſchreitungen der parlamentariſchen Redefreiheit einen
Dämpfer aufzuſetzen. Selbſt der Abg. Dautzenberg,
ein Mitglied des Centrums, erkannte an, daß Herr
Franßen ſich in den Ausdrücken vergriffen habe,
was nur durch ſeine erklärliche Erregtheit wegen
Verletzung des religiöſen Gefühls entſchuldigt wer
den könne. Uebrigens aber war nun mit dem
Franßen'ſchen Zwiſchenfall der Strom der Cultur
kampfdebatten wieder eröffnet und überflutete in
der bedauernswertheſten Weiſe, welche der Abg.
Lasker gebührend keunzeichnete, das Haus bis 5
Uhr, ohne daß man in der Berathung des Etats
einen Schritt weiter kam. Dann ward nach har
tem Streit beſchloſſen, der ſtebenſtündigen Sitzung
noch eine Abendſitzung folgen zu laſſen.

Das Verfahren vor dem
Kriegsgericht.

Da das Kriegsgericht in Sachen des „Gro
ßen Kurfürſt“ in dieſer Woche zuſammentreten
wird, ſo dürfte es unſere Leſer, namentlich die
jenigen, welche nicht Militair geweſen ſind, in
tereſſtren, wie das Verfahren bei einem ſolchen iſt.
Zunächſt iſt zu bemerken, daß jede Oeffentlichkeit
auf das Strengſte ausgeſchloſſen iſt. Der Ange
ſchuldigte muß in der Regel perſönlich vor dem
Kriegsgericht erſcheinen. Sobald die zum Kriegs
gericht Berufenen an dem ihnen beſtimmten Orte
verſammelt ſind, hat der Auditeur die vorſchrifts
mäßige Beſetzung des Gerichts zu prüfen, etwaige
Mängel aber dem Präſes zur Abſtellung anzuzeigen.
Wird das Gericht vorſchriftsmäßig beſetzt gefunden,
ſo iſt der Angeſchuldigte vorzulaſſen, der Zweck der
Verſammlung durch den Auditeur bekannt zu
machen und der Angeſchuldigte zu fragen, ob er
Einwendungen zu machen habe. Werden ſolche
Einwendungen erhoben, ſo iſt der Betheiligte dar
über zu hören und nach einſtweiliger Entlaſſung

vom

deſſelben und des Angeſchüldigten au
des Auditeurs über Grund oder Ungrund nach
Stimmenmehrheit zu entſcheiden bei Stimmen-
gleichheit gibt der Präſes den Ausſchlag. r
der Einwand für begründet erachtet, ſo muß ein
anderer Richter beſtellt werden. Auch der Präſes
und der Auditeur können abgelehnt werden. Iſt
das Gericht conſtituirt, ſo hat der Präſes die
Richter dahin zu ermahnen, „den Geſetzen gemäß
Recht zu ſprechen, wie ſte es vor Gott und Sr.
Majeſtät zu verantworten gedenken, und ſich weder
durch Anſehen der Perſon noch durch eine Neben-
abſicht von einem unparteiiſchen Urtheilsſpruch ab

halten zu laſſen Hierauf wird das Richter
perſonal von dem Auditeur eidlich verpflichtet, ſo
Recht ſprechen zu wollen, wie es nach gewiſſen
hafter Ueberzeugung den Acten und Geſetz gemäß
iſt. Nach der Eidesleiſtung iſt der Jnhalt der
Acken durch den Auditeur vorzuleſen. Hat der
Angeſchuldigte dabei Bemerkungen und Ausſtel
lungen zu machen, ſo ſind dieſelben vom Auditeur
im Protokoll zu verzeichnen. Der Auditeur hat

f den Vorkrag

Wird (hyperort

ſchriftlich zu melden.

befremdet dieſer Schritt nicht, fügt der Refere
der „Saaleztg.“ hinzu, es iſt nur eine ganz nat
liche Konſequenz der katholiſtrenden Richtung dieſe

hodoxen Herren, von welchen wir hier nog
mit einer nicht unbedeutenden Zahl beglückt ſin
die nur durch äußere Verhältniſſe vom öffent
lichen Konvertiren abgehalten werden. Zur Zeh
begnügen ſte ſich mit dem eifrigen Studium
„Germania“, ihres Leiborgans. in

Jn Saalfeld iſt die am 1. Juli zur Enſ
ledigung kommende Stelle eines erſten Bürge
meiſters zu beſetzen. Die Wah! erfolgt vorläufi
auf 6 Jahre Bewerber haben ſich bis zum 1. Apr
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Die Fabriken, ſchreibt man aus Langen
ſalza, arbeiten jetzt meiſt wieder die volle Arbeils
zeit hindurch. Der gleiche Fall iſt in Apolda h
Strumpfwagrenbranche eingetreten. Auch d
Baumwollen und Wollen Induſtrie in Grei
Lobenſtein, Zeulenroda, Schleiz, Gera c. hat ſich
gehoben. Jn Ruhla hat die MetallwagrenFabri
bedeutende Beſtellungen erhalten. Jn de Dreyſe anne

demnächſt den Angeſchuldigten zu befragen, ob er
zur Sache noch etwas anzuführen habe, und deſſen
Erklärungen zu protokolliren. Hierauf wird das
Protokoll mit dem Angeſchuldigten abgeſchloſſen
und der letztere entlaſſen. Vor dem Kriegsgericht
iſt die Vertheidigung nur durch den Angeklagten
ſelbſt zu Protokoll geſtattet, des Beiſtandes eines
Vertheidigers darf ſich der Ang ſchuldigte in der
Gerichtsſttzung nicht bedienen. Nach Entlaſſung
des Angeklagten hat der Auditeur dem verſammel
ten Gericht über die Lage der Sache und das an-
zuwendende Geſetz Vortrag zu halten und ſeinen
Antrag zu ſtellen, wie nach ſeiner rechtlichen Ueber
zeugung zu erkennen ſei. Dem Ermeſſen des
Präſes bleibt es anheimgeſtellt, die aus dem dienſt
lichen Geſtchtspunkte ihm erforderlich ſcheinenden
Bemerkungen dem Antrage des Auditeurs beizu-
fügen. Sollte einer der Richter über den Jnhalt
der Acten oder das anzuwendende Geſetz Zweifel
äußern, ſo muß der Auditeur die erforderliche Aus
kunft geben. Nach beendetem Vortrage des Au-
diteurs weiſt der Praſes die Richter an, ſich
claſſenweiſe abgeſondert über die ihnen vom Audi
teur vorzulegenden Fragen zu berathen und ſich
zu einem gemeinſchaftlichem Votum in der Claſſe
zu vereinigen. Eine Beſprechung der verſchiedenen
Elaſſen unter ſich iſt nicht geſtattet. Der Auditeur
legt den Richtern die Frage vor, ob der Ange
ſchuldigte freizuſprechen oder zu beſtrafen, und
welche Strafe letzteren Falls zu verhängen ſei.
Jede Richterclaſſe, die unterſte zuerſt, gibt im Bei-
ſein des Präſes das Votum dem Auditeur zu
Protokoll. Nach erfolgter Abſtimmung berechnet
der Auditeur die Stimmen und macht das Ergebniß
der Abſtimmung den Richtern bekannr, um dies
protokollariſch zu vermerken. Nach dem Schluſſe
erinnert der Präſes die Mitglieder des Kriegsge
richts an die Pflicht, die Verhandlungen und das
Ergebniß der Abſtimmung „ſorgfältig geheim zu
halten Die Ausfertigung des Erkenntniſſes liegt
dem Auditeur ob. Erkenntniſſe von Kriegsgerichten
bedürfen zu ihrer Rechtsgültigkeit der Beſtätigung,
Erkenntniſſe gegen Offiziere müſſen nebſt einem

GeneralAuditoriat
gutachten dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt
werden. Die Anwaälte des Obertribungals haben

bereits angemeldet.

ausgearbeiteten Rechts

ſich zur Praxis bei dem künftigen Reichsgericht

ſchen Gewehrfabrik in Sömmerda nacht ſich gleich n d
falls etwas mehr Leben bemerkbar. Ueber 200
Arbeiter, zum Theil Schloſſer, Dreher und Rohr
zieher, ſind in den letzten Wochen eingeſtellt n J

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1879.

2. Die unfreiwilligen nächtlichen Schlaminbäde
in unſerm ſtädtiſchen Flüßchen, ſo man die Geiſe
benamſet, werden mit Beharrlichkeit fortgeſetzt, nu
mit dem Unterſchiede, daß neuerdings zur Ab
wechſelung außer der mehrfach erwähnten berüchtigte
Stelle am ſtädtiſchen Breuhauſe, auch die Apareill
an der Johannisſtraße als Eingang benutzt wird

n wagen

h

minder herum, wie

9

dern Lhierck

l 9w guf hinein

e anige geit,
v

h vorſchige

konnte auch

An dwifel ſein, de

Ahee, Sie warer

t

i

und. zwar namentlich von Fremden, wie dies vo ſtrich noc
Mit al ne well

b

einigen Nächten bei etwas nebeliger Atmosphät
ſeitens eines Geſchäftsreiſenden geſchah, der Morgen n dieſe Er

4 Uhr nach dem Bahnhof gehen wollte un ind v
ſammt Handkoffer e. an der letztbezeichneten Stell n n Nee
in die kühlen Schlammfluthen rannte. Winde ſege
hilft aber alles Raiſonniren Ein Suchtz mittel e
gegen dieſe Unfälle bekommen wir doch n d a
Alſo das Geiſelpurzeln wird fortdauern, wenn ſie en
nicht Jeder ſelbſt ſchützt. Wir einpfehlen den nächtn nan e
lichen Wanderern am Geiſelſtrande daher hie n de
als geeignetſtes Mittel die Beſchaffung einer Hand Man
laterne oder auch einer der neuerfundenen ſog Anna
nannten Kaiſerlampen vhne Cylinder. hin m

e Vor einigen Tagen beobachteten wie wen
auf hieſigem Wochenmarkte folgenden Fall J nete
einer mit Aepfeln feilhaltenden Bauerfrau tritt ein da
Dame mit der Frage: Was koſtet das Schock h ſh.

kleinen lautete di
trat eine einfach gekleidete ältere Frau heran, un e
fragte beſcheiden: Kann ich eine halbe Mandel v
dieſen kleinen Aepfeln bekommen Ja, aber d
koſtet 10 Pf., worauf ſich die alte Frau ſchweigen
entfernte, ohne zu kaufen. Angenommen nun
daß jener Bauerfrau, die die Aepfel ſelbſt erntet
das Schock hoch berechnet 20 Pf. koſtet, ſo v
dient dieſelbe bei ſchockweiſem Verkauf 100 pE
beim Verkauf in halben Mandeln die Kleinigke
von 300 pCt. am Schock. Dies zur Belehrun
für diejenigen, welche glauben, daß die Bauel
nicht calculiren können.

driiſ
P

Provinz und Umgegend.

einem neuen Kochapparat (Dampfko

den mußte.

tritt des früheren Erziehers des regierenden Gra
Otto zu StolbergWernigerode, ſpäteren
in Jlſenburg, zuletzt als Emeritus in
lebenben Paſtor Ahrend (bek
an St. Laurentiis in Halle.
ganzen Familie

Dem Dienſtmädchen Auguſte Gollon, im Dienſt
bei dem Kaufmann Franz Meyer iſt am Donners bei Schwetſchke in Halle erſcheint,
tag in Magdeburg Nachmittag beim Kochen von vorigen Jahre folgende Mittheilung

Deckel nebſt Speiſe ins Geſicht v i junge e
Geſicht der G. iſt dadurch ſo Wenn re e e e
daß dieſelbe nach dein Krankenhauſe geſchafft wer fadenförmige Gebilde von ein bis anderthalb 30

Großes Aufſehen macht in Wernigerode
der vor einigen Tagen bekannt gewordene Ueber

fen
Predigers ſpulwurmartige Eingeweidewürmer w

tus in Dresden fehlte jede Spur von einem Rückgrat,
anntlich früher Paſtor Sinneswerkzeug, von Alhmnungsorgane

Red.), mit ſeiner Floſſen, auch waren die Thiere für ihr
zur katholiſchen Kirche. Uns dünn, um ſich als junge Aate geltend machen

Zum Geheimniß der Fortpflanzung

der Aale. e„Die Natur“, dieſe vortreffliche Zeitſchrift, welch n n

vrachte n n n
e

Vor einige an h e
in Kottbus bei n re

elben, kleine hel n
du h ean

nſan
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Zerlegen eine Aales in deinſ

Lange, welche, in Waſſer gelegt, in deinſelben v
Schlangen zappelten. Natürlich glaubte man z
nächſt, junge noch ungeborene Aale zu ſehen
meine mikroſtopiſche Unterſuchung erwies, daß

aren.
von eine

n oder v
e Länge



h fügt de M
nur eine donan n
kenden Rhinn

welchen wit

n meh

etwähnt wor
en die Fortpflanzung
licht worden iſt.

der Aale entdeckt und veröffent
Es war um das Jahr 1835,

en werden,

o Siidn Hauſe brachte. Als ſie ihn aufſchnitt, bemerkte
ſie tarin eine ihr ganz unbekannte geblich weiße

e W i Maſſe. Ihr Mann brachte davon eine Spur unter
nes erſte

h erfol
n ſtch bis

ierda waht ſ. Königeberg den Fund eines männlichen Aales aus
mertbat, Uhr der Sce anzeigte, aber, wie auch natürlich, ohne
r, Dieſer d eine gahl über die Menge der Fortpflanzungsorgane
chen einſefelt n anzugeben. Ich wanderte einige Jeit darauf am

Metesſtrande, um naturwiſſenſchaftliche Unter
ichten, ſuchungen zu machen, und kam an einen Bach,

in welchem ich ein haufenförmiges Gewirre von
Januar 90 kleinen ſchwarzen Thierchen bemerkte. Sie ſpielten

Ntlichen Shhn um einander herum, wie die Mücken im Sonnen
n, ſo ma de O ſtrahle. Jch griff hinein, da waren ſie zerſtoben.
clichkeit fort Jch wartete einige Zeit, und ſte ſpielten weiter.

neuerdigh Beim zweiten vorſichtigeren Zugreifen erhaſchte ich
erwähnten detf einſge. Es konnte auch ohne alle Vergrößerung
uſe, auch de An gar kein Zweifel ſein, daß ich richtige Aale in der
Fingang bentſt Hand hatte. Sie waren ungefähr einen Zoll lang,
enden wie de alſo durchſchnittlich noch etwas kleiner, dagegen
nebeliger An aber dicker als jene weif en Thierchen im Aalbauche.
geſchah de Nu Ich theilte auch dieſe Entdeckung meinein Profeſſor

of gehen v Hornſchuch wit und wir ſchloſſen daraus, daß ſich
lehtbezeihnind die Agle nur im Meere vermehrten, daß die meiſten

n rannte. Jungen zu Lande ſtiegen, dort unfruchtbar blieben
2 En Sie üben oder zur Forlpflanzung ins Meer
en wir di zurückkehrten. Die Erhaltung des Geſchlechtes iſt
fortdauern n geſichert durch die ungeheure Vermehrungszahl,
t empfehlen d wenn auch nur wenige für die Fortpflanzung thätig
(ſtrande diſt ſind Köttbus, Anfang September 1878. Di
ſchaffuüng en Redaktion der „Natur“ bemerkt dazu i

geuerfündenn fallen verſchiedene Einſendungen, welche die betref

Chlinder, fenden Spulwürmer des Aales als junge Aale
gen bedbaht deuteten, in ſich ſelbſt zuſammen, und wir glauben

folgenden d durch Vorſtehendes das Thema ein für alle mal
n Balletftal i abgehandelt zu haben.

koſtet das h

d M n
ein So
dere Frau h viltere An keiner Mitbürger wahrhaft verdient gemacht hat. Der

gegoſſ

Vermiſchtes.
Die Stadt Prenzlau hat einen Staats

anwalt), der ſich um das Wohl und die Geſundheit
eine n ſelbe hat angeſichts der Glätte auf den Trottoiren und
wnen? M der unterlaſſenen Beſchüttung Seitens der Hausbeſitzer
je alte den n folgende Aufforderung im Kreisblatt erlaſſen „Jn Folge

Ang. der Eisglätte auf den hieſigen Trottoirs ſollen kürzlich
Wunſ ſte mehrere Perſonen gefallen ſein und dadurch Körperver

die An letzüngen erlitten haben. Jm öffentlichen Intereſſe
20 be werden alle Verletzten dringend aufgeſordert, mir davon
ſem Veil Il behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung der betreffenden Haus

An de beſiter wegen fahrläſſiger Körperverletzung ſchleunigſt
Nanden e Anzeige zu machen. Prenzlau, 4. Jannar 1879. Der

n i h sDe königl. Staatsanwalt Meyer.
uben, di Ein Muttermord wegen 10 Kreuzer.) S

Neulich hat in Oberhofen in Tyrol der 30jahrige
Bauersſohn Johann Kreuzer ſeine eigene Mutter er

ort ſam würgt und ihr dann mit einem Hammer die Hirnſchale Novelle

er Fortp en d Motiv des n e 1er Umſtand bezeichnet, daß die Mutter dem miß vale J rathenen Sohn die e von zehn (ſage zehn)) Die Elite der St. Petersburger Ariſtokratie hatte
eſſen Kreigern, die er ungeſtüm verlangt hatte, um ſie u ſſich in den taghell erleuchteten, mit aſiatiſchen Luxus

en e ten erweigerte, weil ſte augenblicklich ſeibſt nicht artsgeſtatteten Salons der Gräfin Aleranvra Aleni
Mithelinfe in dem Veſitz dieſer Summe geweſen ſein ſoll. Der Zum erſten Male ſeit einem JahreMit u ſchwer krauk dern jahrige Vater war koff verſammelt. Zun leAal derniederliegende 84 jährige Vate n m e Ra der Geſellſchaft, denn bisge n o Zeuge des Mords und wurde durch dieſen phyſiſch der öffneten ſich die Räume der ſellſchaft, e
feier r erſchüttert, daß er noch in derſelben Nacht verſchied. heran hatte die Gräfin Trauer getragen um ihren
n er iſt hierdurch e auch n verſtorbenen Gemahl, den Grafen Michael Stefano
bis an e rder geworden. äter, der ſich übrigens d u fein de aufs Gericht e e er e iſt längſt witſch den vertrauten Miniſter und Juügendfreund

geh in als ein in jeder Hinſicht nichtsnutziger Burſche bekannt des Kaiſers Alexänder. e
lurlich go und war in ſeinem lüderlichen Leben von ſeiner Mutter Hraußen herrſchte der nordiſche Winter in ſeiner

ne Aal e e t der Haßlichſt e len Strenge und bereits wochenlang hatte
h nd on ſechszig Häßlichen der Häßlichſte) t Se ſchwu ie Mili-ſah in Ein Khr e en e tthlic VDriſſel ve, ſein eisſtarrendes S ne Die
weite n Lührte, zog die allgemeine Aufmerkſamkeit durch ſeine tärpoſten wurden jede Viertelf unde
n Ric wahrhaft übermenſchliche Hählichteit auf ſich. In einer wer gezwungen war, auf die Straße zu treten,
S npeeen en beim amerikaniſchen Geſandten gab er folgende je im Galopp, als ob er fürchte,
nun en Geſchichte zum Beſten Er wohnte in Newark, New Jerſey,

n und wußt
l

iel n e wohl, daß man ſich über ihn luſtig mach
Aale d

nnen. Es ſind dergleichen Erſcheinungen ſchon
fach beſprochen worden und dabei iſt niemals

den, was ſchon vor langer Zeit über

Hiermit

ten mö

Er wollte ſich vergewiſſern, ob in der Stadt ni
Einer wäre, dem von der Natur no
worden als ihm. Er kündigte in den Zeitungen

cht noch

von etwa ſechszig Concurrenten.

würdig.
mitnehmen.

in einem der von dem Chef des ſtatiſt. Bureaus in
London veröffentlichten Wochenberichte folgendermaßen
angegeben An der Spitze ſteht London mit ſeinen

NewYork mit 1,084,528 (und die Nachbar oder Schweſter
ſtadt Brooklyn mit 549,438), und Berlin mit 1,019,620.
Hierauf kommen Städte mit weniger als 1 Million:
Philadelphig mit 876,118; Wien mit 827,371: St.
Petersburg mit 669,741; Bombay mit 614 405; Glas
gow mit 566,940; Liverpool mit 532,681 und Mancheſter
(mit Salfort) mit 530,765 Einw. Den Schluß bildeten
Städte mit weniger als 500,000 und zwar Neapel mit;
457,507; Kalkutta mit 429535; Madras mit 397,552

Hamburg mit 406,104, Birmingham mit 383,117; Balti
more mit 355,000; Bnudapeſt mit 319,530; Dublin mit
314,666; Leeds mit 304,948; Amſterdam mit 302,266;
Sheffield mit 289,537; Rom mit 282,214 und Breslau
mit 267,000 Einw. Die großen chineſiſchen und japane
ſiſchen Städte ſind bei Aufſtellung dieſer Liſte nicht be
rückſichtigt worden.

(Ein ſeltenes Duell) hat am Neujahrstage
im Garten des Commiſſinnsraths B. zu Berlin ſtattge
funden. Der zwölfjährige Sohn deſſelben war mit einem
um kaum ein Jahr älteren Schulkameraden in der Tanz
ſtunde wegen eines gleichalterigen Backfiſchchens, dem
Beide den Hof machten, in Streit gerathen. Johannes
B., als der Beleidigte, ſchickte durch einen Schulfreund
ſeinem Gegner die Karte. Die Herausforderung wurde
von dieſem angenommen und als Waffen „krumme Säbel“
beſtimmt, die aus dem Spielſachenvorrath jüngerer
Brüder der blutdürſtigen Knaben beſchafft und eigen
händig ſcharf geſchliffen wurden. Der Zweikampf fand
im Beſein zweier Klaſſengenoſſen, die als Zeugen fun
girten, ſtatt. Der Herausforderer hatte eine leichte
Stichwunde in die Bruſt erhalten, als der Gärtner
hinzukam und dem gefährlichen Spiel ein Ende machte,
indem er die Kampfhähne entwaffnete. Die beiderſeitigen
Vater haben ſchließlich den Kampf mit ihren reſpectiven
Söhnen in einer durchaus ſchlagenden Weiſe zum Aus
trag gebracht.

er Offizier-Burſche auf der Höh
ſeiner Aufgabe.) Ueber dieſes Thema ſchreibt ein
Ofſtzier: Meine Frau und ich ſind gewohnt, Abends
Thee zu trinken. Karl, der Burſche, erſcheint mit der
gefüllten Theekanne, einem höchſt unglücklichen Geſicht
Und der Mittheilung, daß nach ſeiner Anſicht der Thee
wohl nicht, wie ſonſt, ſo gut ſein werde. Auf meine
Frage, ob das Waſſer nicht ordentlich gekocht habe, meint

er ganz treuherzig: „Gekocht hat es wohl, Herr Lieute
nant, nur hatte ich nicht genug Waſſer und ich habe
das Waſſer, in dem die Wiener Würſte gekocht ſind, dazu

en der Thee hat mir heut' aber auch nicht ge
ſchmeckt.“ Den nächſten Tag bringt er Brötchen. Meine
Frau bedeutet ihn, daß dieſelben nicht in der Hand zu
tragen ſeien, ſondern auf einem Teller oder in Papier
gewickelt. „Gnädige Frau“, ſagte er mit einem Geſicht
dem man beim beſten Willen nicht böſe werden kann,
„ich habe ſie gut getragen, bis vor die Hausthür in
meinen Hoſentaſchen“, und um dies zu bekräftigen,
zieht er ſeine Taſchen, denen ein im höchſten Grade ge
hrauchtes Taſchentuch entfällt, heraus. Unſere Heiter
keit zu beſchreiben, iſt meine Feder zu ſchwach. Das
Meiſterſtück wurde jedoch von Karl acht Tage ſpäter
executirt. Meine Frau hatte ihm aufgetragen, die
Wiener Kaffeemaſchine inwendig gründlich zu reinigen
Der Zufall führte meine Frau in die Küche und da ſieht
ſie zu ihrem Entſetzen, daß Karl die Maſchine inwendig
mit einer Bürſte reinigt, die ſonſt nur zum Stiefelputzen

Meine Frau ringt en n
ich die verzweifelte Frage: „Karl, um Gottes willen,er e e a Karl, ohne ſich in ſeiner

Gnädigſte Frau, e der Hand
er

Verwendung ſindet.

was machen Sie denn da
Arbeit ſtören zu laſſen „Gnä

ſchlecht, jegt fluſcht es aber be

e

Herz und Pflicht.
ging es man

Nach erfolgter Prüfung
bezeichnete ihn der Präſident als einzig des Preiſes

Er konnte ſeine tquſend Dollars alſo wieder nein heiterer Frühling
(Die Rangordnung der Weltſtädte) wird

der ſeltenſten Blumen entzückte das Auge mit blen
3,338,304 Einw.; ſodann folgen Paris mit 1,988,806;

e icht noch welche die Gäſte unter dem weiten angenehm er
ch übler mitgeſpielt

daß ſich eine Jurh conſtituirt hätte, welche dem häßlich warteten nicht, wie gewöhnlich, draußen, ſondern

ſten Einwohner von Netvark tauſend Dollars auszahlen
wolle. Am feſtgeſetzten Tage erſchien er in der Mitte

wärmten Portal des Palais der Gräfin abſetzten,

führen in ſcharfem Trabe wieder nach Hauſe, um zu
einer beſtimmten Stunde wiederzukehren Roſſe

nd Roſſelenker wären ſonſt unfehlbar erfroren
Jn ken prachtvollen Räumen des Palais hatte

ſeinen Sitz aufgeſchlagen.
Exotiſche Schlingpflanzen verdeckten das kunſtvolle
Gekänder der breiten Marmortreppe und eine Fülle

dender, glühender Pracht und erfüllte die weiten
Säle mit berauſchendem Wohlgeruch.

Mit dem Glanze dieſer Kinder der Natur wett-
eiferte der des zahlreichen Damenflor's, das Ge
funkel ſchöner Augen und koſtbarer Diamanten.

Auf und ab wogte die glänzende Geſellſchaft,
lächelnd, heiter plaudernd, ſcheinbar keinen Kummer,
keine Leidenſchaften, keine Aufregungen des Herzens
und Gemüthes kennend. Und doch, wie mancher
Krater der Leidenſchaft, wie manches gebrochene
Herz barg ſich hinter einem heiter lächelnden Ant
litz, wie verzerrten ſich manche ſcheinbar von Glück
ſtrahlenden Züge in unbeobachteten Momenten, wie
mancher Blick, der eine Hölle von Haß und Lei
denſchaft enthielt, wurde geſchleudert, während der
Mund lächelte! Aber auch wie mancher ſüße
Blick wurde ausgetauſcht, wie manches leichthin in
der Converſation hingeworfene Wort machte Glück
liche, wie bedeutungsvoll und beredt war nicht eine
einzige, kaum bemerkliche Bewegung eines -reizenden
Kopfes, einer ſchönen Hand

Unter der Portière des großen Saales erſchien
der Haushofſmeiſter mit dem Zeichen ſeiner Würde,
dem ſilbernen Stabe, und verneigte ſich tief gegen
die auf der gegenüberliegenden Seite auf einem
Divan ſitzende Gräfin, welche ſich hierauf raſch er
hob und begleitet von einigen Herren und Damen
ſtch durch den Ausgang entfernte.

„Seine Majeſtät der Kaiſer“, ging es flüſternd
durch den Saal, die Anweſenden rangirten ſich und
bildeten Chaine, haſtig wurden Schleppen glatt ge
ſtrichen, Epaulettes und Ordensſterne zurecht ge
rückt und alle Blicke waren auf die Eingange
portière gerichtet, durch welche im nächſten Augen
blicke Kaiſer Aleranders hohe, gebietende Geſtalt,
die Gräfin am Arme führend, eintrat. Freundlich
grüßend ſchritt der gewaltige Autokrat durch die
Reihen und ließ ſich auf dem für ihn beſtimmten,
thronartigen Fauteuil nieder.

Die Ankunft des hohen Gaſtes war das Zeichen
zum Beginn des die Soirée einleitenden Conzertes
und Signor Arditi's Virtuoſenkapelle, durch eine
Blumenwand für die Anweſenden unſichtbar, be
gann auf den Wink ihres Dirigenten Meyerbeer's
Ouverture zu „Ruy Blas“, dieſes eminente farben
prächtige Tonwerk zu executiren, welcher die große
Arie aus „Fidelio“, vorgetragen von einem hervor
ragenden Mitgliede der kaiſerlichen Bühne, folgte.

Eine kurze Pauſe trat ein und nach derſelben
überraſchte ein neuer Kunſtgenuß die Zuhörer
Camillo Sivori's Bogen riß, von ſeiner Meiſter
hand geführt, Alles hin, der Enthuſtasmus durch
brach die Schranken der Etiguette und ließ die An
weſenheit des Kaiſers vergeſſen und ein lebhaftes
Beifallklatſchen lohnte die Leiſtung des Künſtlers,
die ariſtokratiſche Zurückhaltung, das mil admüravi
der blaſtrten Salonmenſchen wurde überwältigt
durch die Zaubermacht der Töne.

„Wahrhaftig“, ſagte Kaiſer Alexander, indem
er ſich verbindlich zu der an ſeiner Seite ſitzenden
Wirthin neigte, „Sivori übertrifft ſich heute Abend
ſelbſt, ich bin entzückt von ſeinem Spiel, obgleich
es ſonſt eine Eigenthümlichkeit meiner Natur iſt,
daß mich das Geigenſpiel, auch das Virtuoſeſte,
meiſt kalt läßt, während Klavierſpiel, ſelbſt mit:el
mäßiges, mich raſch zu erwärmen und zu feſſeln
vermag.“

„Jch bin überglücklich, Majeſtät“, erwiderte die
Gräfin, „daß meine Bemühungen, Sivori zum
heutigen Abend zu gewinnen, durch den Beifall
aus Jhrem Mund ſo reich belohnt werden, noch

chten ihm an der Erde feſtfrieren. Die Wagen,

glücklicher aber macht es wich, der Neigung Ew.
Majeſtät für die Töne des Pianoforte entgegen

abgelöſt und kommen zu können und ich wage, zu hoffen daß
ſelbſt das bekannte hohe Kunſtverſtändniß Ew,

die Sohlen Majeſtät befriedigt ſein wird.
(Fortſetzung folgt.)



Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pub ikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: A. L.,, T. des Sergeanten der 5.

Escad. Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Wunderlich.
Stadt. Getauft: L. M., T.

Böttcher; B. G., T. des Kfms. Elbe; A. B., T. des
Weißgerbers Pertus Getrauet: der Bergm. K.
H. Keller in Giebichenſtein mit Frau F. W. A. geb.
Lorenz Beerdigt: d. 14. Jan. der jüngſte S. des
Fleiſchers Hoffmann der einzige S. des Lohgerbers
Plaukſtadt; den 16. der Kfm. Ortmann; der jüngſte S.
des Hdb. Pohlenz; ein unehel. todtgeb. S. den 19. der
jüngſte S. des Lohgerbers Thiele; den 21. die einzige
T. des Druckers Heßler.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7? Uhr, Gottes
dienſt. Herr Diac, Hildebrandt.

Reumarkt. Getauft: F. C. P., S. des Bäckermſtrs.
Lange. Beerdigt: d. 19. Jan. die jüngſte T. des
Hdb. Rammelt.

Altenburg. Getauft: die T. des Nagelſchmiedemſtrs.
Schmieder. Beerdigt: der S. des Hob. Blechſchmied;
der Ziegeldecker Bretſchneider.

Ar eine ſtille Familie zu vermiethen und 1. April zu
beziehen iſt eine ſehr geräumige Wohnung mit allem

Zubehör, auf Verlangen auch ein Stück Garten.
A. Strehl, Neumarkt 59.

Zwei Damenmasken ſind zu verleihen.

Eine Damenmaske iſt zu verkaufen
Kirchstrasse Nr. 4.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Mälzerſtraße 8.

ine Matratze iſt gefunden worden. Abzuholen bei von 20 und 25 Pf. an.
Stritzke, gr. Ritterſtraße 1, 2 Tr.

Mieths-Geſuch.
Ein Logis von 2 Stuben, Pferdeſtall, Einfahrt und

ſonſtigem Zubehör, in Mitte der Stadt, zum 1. Juli zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

C. Schultze,
rennt e brri,2erſeburg, Neumarkt, Haalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

Gummiſchuhe und Regenmäntel
werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. M Iiege., Vorwerk 7.

Jriſchen Heedorſch
empfiehlt E. W

Auf der Grube zu Knapendorf werden noch

Kohblenſteine
von bekannter Güte für den Sommerpreis 8 Mk. 30 Pf.
verkauft.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsehe Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franeo Platz.

Neumarkt 75. Julius Thomas.
Reines wohlſchmeckendes

h

e. e et H. Schäfer.
Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Aößhner, gr. Ritterſtr. 28.

v Auf Grund der thatſächlich erzielten Heil R

erfolge kann das bereits in 110. Aufl. erſchienene
reichilluſtrirte Buch „Dr. Airy's Naturheilunte
thode““ allen Kranken auf's Wärmſte zur An
ſchaffung empfohlen werden. Jn dieſem 544 Seiten
ſtarken Werke findet ein Jeder, gleichviel an welcher
Krankheit leidend, tauſendfach bewährte, leicht zu
befolgende Rathſchläge, die, wie zahlloſe Dank

An zeigen. 5
von

des Schmiedemſtrs und ſtelle hinſichtlich der

hierſelbſt, An der Geiſel Nr. 3, parte
ſo billig

Achtungsvoll

B. Gummiſchuhe zum Repariren

Wichtig für Damen!
Heute und folgende Tage kommt ein großer Poſten AnPoſamentir- Nadler-

ſowie Schablonen
rre, der Brücke vis à vis, zum Verkauf, und ſind die Preiſe wiederun

geſtellt, daß keine Dame verſäumen ſollte, ihren Bedarf in genannten Artikeln zu decken.

S G RR. Nach G e e n eBeſte Beißel-Rähnadeln Preis Medaille), 25 Stück 10 Pf. 3 Briefe (75 Stüch) 25 Pf. Victor
Rähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf. 50 Stück 25 Pf.

Sicherheitsnadeln, 3 Dtzd. 25 Pf.
Spitzen, 6 Pack 25 Pf.
verpackt, ſehr billig. Häkelgarn, 6 Knäule 25 Pf.
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. von 25 Pf. an.

e Eiſengarn, 12 Stück 20 Pf. Schnürbänder, Zackenlitzen, weiße uno Schürzenbänder, Stopfgarn à Stück 10 9Zu erfragen in der Exped. d. Bl. ehe Auſſchürzer, Gummiband zu Strumpfbändern und diverſe andere Artikel zu den billigſten Preiſen,
Bei Einkauf für 1 Mk. 50 Pf. von vorgenannten Artikeln gebe eine Büchſe, enthalten

25 Stück ſortirte Goldöhr-Nähnadeln beſter Qualität gratis!
Ferner habe einen Poſten Weiss wanaren,-

beſtehend in Stulpen, Kragen, Tüchern, Vorhemden

zum Wäſchezeichnen (waſchächt) e. billigſt
Beſtellungen auf Schablonen werden angenommen und ſauber effectuirt.
Einem zahlreichen Zuſpruch entgegenſehend, hoffe, daß Jedermann mit dem bei mir Eingekauften w.

chachtendin früheren Jahren zufrieden ſein wird. Ho

Der Verkauf iſt: An der Geiſel

denen Hahngoldenen Hahn.
Donnerstag den 29., 24, 25. u. 26. d. M. großer Ausverkauf

von verſchiedenen Hber-Jauſttzer Jeinen- Waaren zu ſehr billigen Preiſen

Haſthoſ zum

Einem hochgeehrten Publikum
Merſeburg und Umgegend empfehle ich mein reichhaltiges

Schuh- und Stiefelwaaren- Lager
Preiſe gewiß einen Jeden zufrieden.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. N r.

d. 5nimmt an

Carlsbader Stecknadeln, 3 Pack (5 Nlth.) 25 Pf.
Schwarze Tuchnadeln, 2 Dtzd. 10 Pf. H

Rollenzwirn, 6 Rollen 40 Pf.
Kleiderſchnur, 12 Meter wollenes 18 Pf.

Hchablonen
zur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit ſämmtlichem Zubehör nur 50 Pf. Languetten, Ecke
Züge, breite Kanten, verzierte und verſchlungene Buchſtaben (Monogramme), ächt türkiſch Roth und Schwär

Son
O elin große Rund Weißwaaren,

In Kenbe

Sing rn onHaarnadeln mit weiße wich aufre
Haken und Oeſen, ſchwarze u. weiße, in Groſſe n. r

Hanfswirn 3 Docken 25 e ſch mit de
12 Meter Kameelgarn 25 n ggenwärtig h

hen Zuſtände

dte von w
h Eene neueſte

bhhnſtachttarife, e

t er Reich

An und auch jn

Whn an den Bun

Mwinlchen Konfel

a hüſdenten des

m Geperalpoſtt
Vhnttſche Geſtalt

i bereits ein

Nu dindesrath an

le ine des

ſteh noch
Urchel auge

heißt die

e ſolle auf

Stopfnadeln, 25

2c., zu äußerſt billigen Preiſen, fein geſtickte Krage

Hugo Räther.
Nr. 3, parterre, der Brücke gegenüber.

n ſich dar
Wäüdis ſicht

Mwuinst Selhinzücit, Ober-Cunnersdorf, n
SelbſtFabrikant dieſer Wagren. b wirden ſ

nnoncen aller Art an die UHalleschen,
Weissenfelser, Raumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Ovriginalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des NMersehurger
Correspondenten), Agentur der Annongen Expe-
dition von J. Barck C Co. in Halle a/S.

Ganze Bibliotheken,
ſowie einzelne werthvolle Werke kauft gegen Baar
zahlung zu angemeſſenen Preiſen

P. Steſſenhagen, Antiquariats-Buchhandlung,
Gotthardtsſtraße 25.

10 Uhr Vormittags bis 5 UhrGeſchäftsſtunden
Nachmittags.

Für Fleischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

e Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Männer-Turn-Verein.
Heute Dienſtag Singeſtunde. Morgen Mittwoch

Generalverſammlung Der Vorſtand.

n der Fall i

Verein zur Förderung des kirchlichen de
Lebens auf dem Neumarkt. n 9

Dienſtag den 21. d. M., Abends 8 Ahr,
im Augarten.

Tagesordnung:
Luthers Lieder und ihre Wirkungen. (Herr Do
Prediger Albertz aus Halle.)

2) Verſchiedenes: Bericht über den Erfolg zwei
von dem Vereine an den Gem.K.-Rath geſtellt
Anträge. Was könnte vom Vereine geſchehen z
würdigern Au ſchmückung unſerer Kirche.
Gäſte ſind willkommen! Der Vorſtand.

Stiftungs feſt.
Die hieſigen „Hirſch--Dunker'ſchen Gewerkverein

feiern am 26. d. M. in den Räumen des „Thürin
Hofes“ das Feſt ihres 10 jährigen Beſtehens, beſtehe
in Feſtrede, theatraliſchen Vorſtellungen und Ba

Feſtrede, gehalten vom Herrn Schuldirector Pach
Lindenau.

Alle, welche ſich für freie, nationale Hilfskaſſ
intereſſiren, insbeſondere die Herren erehe
Herren Lehrer und die hieſige Bürgerſchaft erlauben w. i
uns hierzu ganz ergebenſt einzuladen e

Das Feſtcomité.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 12. Januar bis mit 18. Januar 1879

n ügchiunge

in welcher

u Wliieſchreiben beweiſen, oft ſelbſt Schwerkranken noch S Weizen, pr. 100 Kilo 1770Schwei iS i er recht en, pr. 70 Schweinefl., pr. Kilo Ngelne e Verein zur Förderung kirchlichen e de e et e dbene e nene e n Lebens in der Gemeinde St. Maximi. Gerſte do. 16 90 Kalbfleiſch do. n n Endine Vienſtag den 21. Lannar, Abends 8 Ahr, ar d. rW e in in der Kaiser Wilhelms- Halle. rn do. 20 50 Eier, pro Schock 4 n kg Aen
Wo Seiten ſtarken Tagesordnung: Linſen do. 20 Bier, pro Literi e e einer Summe für die hieſige rn Aogt t o Branntwein n 7 i n ud olksbibliothek. artoffelnpr. Heu, pro 100 Kilo n ſerhe2) Vortrag des Paſtor Schellbach aus Bitterfeld über Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 w Mi e

d e e ne mit beſonderer e e en e 1 30 Kilo 3 a ſt n2 e er hieſigen Kirchenbauten. auchfleiſch do. i WagePreis 1 Mark, vorräthig in Fr. Stollberg's 3) Fragekaſten ß s h n Vielre e dar r er Fer AalBuchhandlung v daſſelbe gegen I Mk. 20 Pf. in Die Gründe des Loealwechſels wird der Vorſtand in der Wo e e e 1879 nd f
Briefmarken franevo verſendet. in der Sitzung darlegen pro Stug s e e e Mat t n

e b ark bi Mark. e obercerte s t dVerantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Lh. Roßner in Merſeburg. n

n
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